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5)ic fSefdjränßung 5er ^inber3at>I
in 5er (£f>e.

(9îac£) einem Sortrage.) (SdguS.)

fragen mir uns nuit, way wie für äftittet
befißen, um bie ©dfwangerfdfaft bei ber grau
gu oerlfüten, fo finben wir bie berfdfiebenften
23orfehrungen. @S ejiftiert eine große Snbuftrie,
bie fuldfe Glittet auf beit dNart't wirft unb
anpreift; felbft in fog. „molftbenfcnben" ga=
milienblättdfen fann mau (jentgutage auf 2ln=

noncen biejer 21rt ftopen. â)lan unterfdjeibet
d)emifd)e unb mcdfanijdfe 23orfel)rungen unb
ferner foldje, bie ber 3)tann braucht unb foldje,
bie bie grau anwenbet. Unter ben erfteren ift
mutft am befannteften baS ©onbom, ber Ueber»

gug für ben Staun aus bünnem ©ummi ober
gifdjblafe, etn gutes SRittel, wenn frifdje un»
beilegte ißräparate benütjt werben. 2lber baS
©onbom ift üußerft unbeliebt unb wirb meift
nur iurg Perwenbet. ®ann tomni en bie ÜJtittel
für bie grau. ©ineS ber äiteften, baS Occlusiv
pessar, bon äfienfinga erfunben, unb I)eute in
mehreren Oerfdfiebenen gormen borlfanbcn,
beftci)t au y einem UEjrfcberring, ber mit Staut»
fdfuf überwogen ift unb au ben fidj eine (falb»
fugeiförmige Sautfdfutmembran anfeßt. ÜDaS

ißeffar wirb fo über ben äußeren Stuttermunb
geftülpt, baß burd) baS Stilliegen beS (RingeS
an ber ©dfeibenmanb bie ©djeibe in einen
oberen unb einen unteren Slbfdfnitt geteilt
wirb. ®aburcb wirb ber 3u!iuug gum Stutter»
munb berlegt. 2Ibjolut fidfer ift biefer ©djuß
nidft, aber bodf genügeub in faft 100 ißrogent.
2tet)u(idf aber attberS angreifenb finb bie Saf»
fajdfen Sappen: eine füietall» ober .Qe'lutoib»
Sapfel, bie fid) genau über ben ©djeibcnteil
ber ©ebärmutter, ber wie ein $apfen in Pie

©djeibe reidjt, anlegt unb biefen berfdilie^t.
Slngeblid) foil burd) biefen feften 2Ibfd)lu^ bie

Slbfonberungëtâtigteit ber @d)leim£)aute bc§

£)a(êfanalë unb ber Oebarmutter nidft geftört
werben. Seuerbingë werben audf Sappen au®
5ßorge(Ian gemadft. Slber wenn fdfon eine foldfe
Sappe auf einen jungfränlidjen ©djeibenteil
gang gut paffen mag, fo ift bie ©adfe anberS,
wenn burd) ©eburten mepr ober weniger tiefe
©iuriffe ben Sîuttermunb git einer unregei»
mäßigen SSudft madjen. St an fjat barum frütjer
geforbert, baff bie Sappen nadf bom Slrgte
angufertigenbem ßjipeabguff be§ ©dfeibentcileê
für jebe ißatientin befouberë fabrigiert werben
füllen. 2113 Staterial nimmt man ©ilber ober
@olb, bag ben dfcmifdjcn ©infliiffcn ber @e»

Webe unb 2lb)onbernngen am beften wiberfielft.
23or biefen ißeffaren unb Sappen bermenbete

man fog. ©idferlfeitefdfmämmdfen, bie lieber
Unfidferifeitefdfwämmdien (feigen follten. ®entt
felbft wenn fie mit Söflingen gur 2(btütung
ber ©ameugellcn getränft finb, berfdfiebeti fie

fid) wä^renb be» 2lfteë unb nü|en fetjr oft
gar nidftë. SXudj Spülungen unmittelbar nadf
bem Söeifdflaf finb fetjr unfidjet, oft bringen
bie ©amengellen unmittelbar in ben £>ats!aual
ein unb bie Spülung tommt gu fpät, abge»
fe^en bott ber ncrbenjdfäbigenben SBirtnng be§

plötjlidjen 2tufftel)en§ nad) bem 58eifd)laf. 2lud)
ber fefjr tfäufig geübte unterbrodfene S3eifci)laf
nad) bem Vorgang beS Cnait ift für baë
Scrüenipftem fcpäbigenb, weil gerabe oor bem

§öt)epuntt ber ©rregung, ber eine ©ntfpanmtug
folgen foil, ber Steig aufhört unb bie @nt»

fpannung ausbleibt, gür ben äTtann ift fdfäb»
iid) bas fortwiiljrenbe Slufpaffen, um im redjten
2lngenblic!e gurüdgugieljen.

(lin weiteres medianifdjeS SRittel, bor bem
aber nidjt einbringlidf genug gewarnt werben
fann, ift bie ©inlage bon einem 21pparate in
bie ©ebärmutter l)inein. ©S gibt audi) ba Oer»

fdjicbene gormen. 21uS SJietall ober ©ilfworm»
gut werben febernbe ©inlagen fabrigiert, bie
in bie ©ebärmutter eingufübren finb. ®aburd)
wirb aber eine ©dfmängerung gar nicht ber»

fjiubert; beim bie Bereinigung bon ©i» unb
©amengelle erfolgt fdfon im ©ileiter: eS wirb
nur bie geftfeifung beS befrucfjteten ©ieS ber»

hinbert über noci) Ijäufiger burd) ben Steig
ber ©inlage ein fd)on augefiebelteS ®i abge»
trieben. 2llfo führen biefe 2lpparate gu einer
wieberljolteu 2lbtreibung gang junger ©ier.
Unb waS rioci) fd)(imtner ift, ber 2ipparat ber»

le^t bie garte @ebärmutierfd)leiml)aut, er ber»
fegt fie in einen 3'dtanb d)ronijd)er ©ntgün»
buug; eS fann leid)t eine gnfeEtion bagutreten
uub e§ finb fcf)on eine gange Steide SobeSfafle
an eitriger 23aud)fe(Ientgünbung, burd) fulebe
Sutrauterinpeffare berurjadit, gemelbet woiben.
2U)d bor biefen 21pparaten rnu^ immer wieber
gewarnt werben.

®a bie d)emifd)en DJtittel ber älteren |jeit,
bie 2(usfpü(uiigen unb bie getränften ©dfwämm»
d)en, bielfad) berfagten, hat fid) bie gnbuftrie
gur 21nfgabe gcftellt, beffere Süiittel gu fdiaffen.
©S wiirben feit einiger geit fog. ©djaumforper»
mittel in ben Ipanbel gebracht. S?aS finb falben»
artige ©toffe, bie bei fflerüffrung mit geud)=
tigfeit ftarf fdjäutnen unb einen febr gaben
©diaum liefern. ®er ©dfaum ift bann aud)
mieber mit diemifdjen ©ubftaugen geloben, bie
bie ©amengclleti abtöten follen. Sie finb aud)
in fefter gorm als ©täbdjen Oorbanbcn unb
werben in neuerer nud) QlS 2lrgneimittel
(mit entfpredienben |(ufät3eu) angcpriefen. 2tber
aud) hier fann mau wobt nidjt auf eine un»
bebingte SBirfjamfeit in jebem gafle gäblen,
ba ebenfalls ber ©amen burd) birefteS ©in»
bringen in ben ^alsfanat ben ©djaumforper
Oertneiben fann.

SBcnn aber bie 2Ingeige beftebt, eine ©mp»
fängniS für immer gu oerbüten, wie bieS fye

unb ba ber gaü ift bei grauen, bie an einer
mit größter SSabrfdfeinlidffeit uid)t gu
ben Sranflfeit leiben, bie burd) weitere ©djwan»
gerfebaften ftarf berfcblimmert ober tätlich enben
würbe, fo mujj man gur bteibenben ©terilifa»
tion febreiten. S)er gleiche gaü fann eintreten
bei grauen, bie fdjon biete Sinber bak" unb
burdf bie jeweiligen ©d)manger}d)aften unb
©eburten ftetS ftarf berunterfommen, fo bafj
gu befürebten ift, eine weitere ©diwangerfdjaft
möchte unheilbaren Schaben bringen. 21udf
für baS ©emüt fann bieS gelten, nidjt nur
für förperlid)e @efal)ren. Ipier bat uian ber»
fdfiebene SBege befdjritten. grüber fud)te man
bieS 3'eI §u erreichen bnreh ©ntfernung ber
©ierftöde auf operatibem ÏBege. SDann aber
fal) man, bafj biefer (Singriff wegen beS 2IuS»
falleS ber bem ©ierftoef eigenen inneren 2Ib=

fonberung bon für ben Sörper widftigen
Stoffen nidft gleichgültig ift unb lernte ben
©ierftoef rejpeftieren. Djiit ber befferen 2IuS=

bilbung ber dfirurgi)d)cu 2Jietffoben lernte
man ben 2öeg oom ©ierftoef bis gur ©ebär»
mutter, ben baS ©i gurüd'legen mn§, ber»
[topfen. ©S finb biete DJletfjoben biefer 0pe»
ration angegeben worben; man beobachtete
nämlid), bah oft ein nur uuterbnnbener ober
bnrcbfdfnittener ©ileiter mieber gnfammenwudfS
unb burebgängig werben tonnte, fo baff ber
©rfofg beS ©ingriffeS in grage ffanb. 2tnber=
fcitS gab biefeS Verhalten beS ©ileiterS ben
©ebanfen ein, auch auf operatibem SBege eine

nur geitmeife Uiifrucbtbarfeit gu ergielen, bie
burdf eine gweite Operation fpöter wieber
rücfgängig gemadft werben tonnte. ®od) finb
biefe Bestrebungen nur auSnabmSmeife bon
©rfotg gefrönt.

21tS bie fRöntgenftrablen fid) immer größere
©ebiete ber UJlebigin eroberten, beobadftete mau,
baß bie Beftrablung ber ©ierftöd'e mit biefen
eine ,3erftüruri0 ber ©igellen unb ihrer 23or=

ftufen gur golge but, cilfo Unfrudftbarfeit fyev»

beifübrt. 9J?an berfudfte bann burdf genauere
®ofiernng ber ©trabten nur reife ©ier gu ger»
ftören, in ber |)Dffniing, burd) biefe SJlaßnaifme
eine geitmeife Uiifrucbtbarfeit für eine 21ngal)t
aJionate herbeiguführen. SDie fpätcr reifenben
©ier feilten bann bie grud)tbarfeit wieber
garantieren. ®S finb auet) einige ©rfo'ge ge=
metbet morben; aber bcrfd)icbentlid) beobad)tete
man bei @diwangerfd)aften und) Beftrablung,
baß bie ergengten Sinber äftißbilbungen ernftefier
2lrt geigten. ©S bcmbelte fidi in mehreren gäüett
um fog. äftongoliSmuS mit Sbiotie berbunben.
Sie Sitten finb über biefe grage nod) nicht
gefdjloffen.

Söie weit bie grage ber Unfrud)tbarmad)ung
fdjon ihre SBeHcu geworfen hut, ift auS ber-
fdiiebenen ©rfdjeinungcii ber leßtett fjeit beut»

tid) erficbtlidf. 5Da ift g. 23. im leßten ©ummer

Kern. 15. Mà 19Z1. .î- S sZeununàu)an2,igNer Zavrgang

HrdWmr
Gffizielles Grgan des Schweiz. Kebammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition:

Biihler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Waghausgasse 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jnsertions-Aufträhe zu richten und

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil
lZr. mscl. v. Jellmberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.
Svitalackerstraße Nr. 52. Bern.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wenger. Hebamme, Lvrrainestr.lk, Bern

Abonnements:
Jahres-Abonnements Fr. — für die Schweiz

Mk. Ä. — für das Ausland.

Inserate.
Schweiz und Ausland 4V Cts. pro 1-sp. Petitzetle.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt Die Beschränkung der Kinderzahl in der Ehe (Schluß). — Schweiz. Hcbammcnvcrcin: Zentralvorstand. — Jahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins
pro 1930. — Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1930. — Krankenkasse: Krankgemeldcte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerin. — Eintritts. — Todesanzeigen. —
Krankenkassenotiz. — Bereinsnuchiichlein Sektionen Baselstadt, Luzern, Thurgau, Uri, Winterlhur, Zürich. — Ein Hebammenkurs im Innern Borneos (Schluß). —
Diphtherie und Mandelentzündung. — Untersuchungen bei zwanzigtägigcm Fasten. — Vermischtes. — Anzeigen.

Die Beschränkung der Kinderzahl
in der Ehe.

(Nach einem Vortrage.) lSchlub.)

Fragen wir uns nun. was wir für Mittel
besitzen, um die Schwangerschaft bei der Frau
zu verhüten, so finden wir die verschiedensten
Vorkehrungen. Es existiert eine große Industrie,
die solche Mittel auf den Markt wirft und
anpreist; selbst in sog. „wohldenkenden" Fa-
milienblättchen kann mau heutzutage auf
Annoncen dieser Art stoßen. Alan unterscheidet
chemische und mechanische Vorkehrungen und
serner solche, die der Mann braucht und solche,
die die Frau anwendet. Unter den ersteren ist
wvhl am bekanntesten das Condom, der Ueber-
zng für den Blaun ans dünnem Gummi oder
Fischblase, ein gutes Mittel, wenn frische
unverletzte Präparate benützt werden. Aber das
Condom ist äußerst unbeliebt und wird meist
nur kurz verwendet. Dann kommen die Mittel
für die Frau. Eines der ältesten, das Oeelrmiv
psssar, von Menfinga erfunden, und heute in
mehreren verschiedenen Formen vorhanden,
besteht ans einem Uhrfederring, der mit Kautschuk

überzogen ist und an den sich eine
halbkugelförmige Kautschukmembran ansetzt. Das
Pessar wird so über den äußeren Muttermund
gestülpt, daß durch das Anliegen des Ringes
an der Scheidenwand die Scheide in einen
oberen und einen unteren Abschnitt geteilt
wird. Dadurch wird der Zugang zum Muttermund

verlegt. Absolut sicher ist dieser Schutz
nicht, aber doch genügend in fast 1v() Prozent.
Aehulich aber anders angreifend sind die Kaf-
kaschen Kappen: eine Metall- oder Zelluloid-
Kapsel, die sich genau über den Scheidenteil
der Gebärmutter, der wie ein Zapfen in die
Scheide reicht, anlegt und diesen verscklließt.
Angeblich soll durch diesen festen Abschluß die

Absondernngstätigkeit der Schleimhäute des

Halskanals und der Gebärmutter nicht gestört
werden. Neuerdings werden auch Kappen aus
Porzellan gemacht. Aber wenn schon eine solche
Kappe auf einen jungfräulichen Scheidenteil
ganz gut passen mag, so ist die Sache anders,
wenn durch Geburten mehr oder weniger tiefe
Einrisse den Muttermund zu einer
unregelmäßigen Bucht machen. Man hat darum früher
gefordert, daß die Kappen nach vom Arzte
anzufertigendem Gipsabguß des Scheidentciles
für jede Patientin besonders fabriziert werden
sollen. Als Material nimmt man Silber oder
Gold, das den chemischen Einflüssen der
Gewebe und Absonderungen am besten widersteht.

Vor diesen Pessaren und Kappen verwendete
man sog. Sicherheitsschwämmchen, die lieber
Unsicherheitsschwämmchen heißen sollten. Denn
selbst wenn sie mit Lösungen zur Ablvtung
der Samenzellen getränkt sind, verschieben sie

sich während des Aktes und nützen sehr oft
gar nichts. Auch Spülungen unmittelbar nach
dem Beischlaf sind sehr unsicher, oft dringen
die Samenzellen unmittelbar in den Halskaual
ein und die Spülung kommt zu spät, abgesehen

von der nervenschädigenden Wirkung des
plötzlichen Aufstehens nach dem Beischlaf. Auch
der sehr häufig geübte unterbrochene Beischlaf
nach dem Vorgang des Onan ist für das
Nervensystem schädigend, weil gerade vor dem

Höhepunkt der Erregung, der eine Entspannung
folgen soll, der Reiz anshört und die
Entspannung ausbleibt. Für den Mann ist schädlich

das fortwährende Aufpassen, um im rechten
Augenblicke zurückzuziehen.

Ein weiteres mechanisches Mittel, vor dem
aber nicht eindringlich genug gewarnt werden
kann, ist die Einlage von einem Apparate in
die Gebärmutter hinein. Es gibt auch da
verschiedene Formen. Aus Metall oder Silkworm-
gut werden sedernde Einlagen fabriziert, die
in die Gebärmutter einzuführen sind. Dadurch
wird aber eine Schwängerung gar nicht
verhindert; denn die Vereinigung von Ei- und
Samenzelle erfolgt schon im Eileiter: es wird
nur die Festsetzung des befruchteten Eies
verhindert oder noch häufiger durch den Reiz
der Einlage ein schon angesiedeltes Ei
abgetrieben. Also führen diese Apparate zu einer
wiederholten Abtreibung ganz junger Eier.
Und was noch schlimmer ist, der Apparat verletzt

die zarte Gebärmutterschleimhaut, er versetzt

sie in einen Zustand chronischer Entzündung;

es kann leicht eine Infektion dazutreten
und es sind schon eine ganze Reihe Todesfälle
an eitriger Bauchfellentzündung, durch solche

Jntrauterinpessare verursacht, gemeldet woiden.
Also vor diesen Apparaten muß immer wieder
gewarnt werden.

Da die chemischen Mittel der älteren Zeit,
die Ausspülungen und die getränkten Schwämm-
chen, vielfach versagten, hat sich die Industrie
zur Aufgabe gestellt, bessere Mittel zu schaffen.
Es wurden seit einiger Zeit sog. Schanmkörper-
mittel in den Handel gebracht. Das sind salbenartige

Stoffe, die bei Berührung mit Feuchtigkeit

stark schäumen und einen sehr zähen
Schaum liesern. Der Schaum ist dann auch
wieder mit chemischen Substanzen geladen, die
die Samenzellen abtöten sollen. Sie sind auch
in fester Form als Släbchen vorhanden und
werden in neuerer Zeit auch als Arzneimittel
(mit entsprechenden Zusätzen) angepriesen. Aber
auch hier kann man wohl nicht ans eine
unbedingte Wirksamkeit in jedem Falle zählen,
da ebenfalls der Samen durch direktes
Eindringen in den Halskanal den Schaumkörper
vermeiden kann.

Wenn aber die Anzeige besteht, eine
Empfängnis für immer zu verhüten, wie dies hie

und da der Fall ist bei Frauen, die an einer
mit größter Wahrscheinlichkeit nicht zu heilenden

Krankheit leiden, die durch weitere
Schwangerschaften stark verschlimmert oder tötlich enden
würde, so muß man zur bleibenden Sterilisation

schreiten. Der gleiche Fall kann eintreten
bei Frauen, die schon viele Kinder haben und
durch die jeweiligen Schwangerschaften und
Geburten stets stark herunterkommen, so daß

zu befürchten ist, eine weitere Schwangerschaft
möchte unheilbaren Schaden bringen. Auch
für das Jemüt kann dies gelten, nicht nur
für körperliche Gefahren. Hier hat man
verschiedene Wege beschritten. Früher suchte man
dies Ziel zu erreichen durch Entfernung der
Eierstöcke auf operativem Wege. Dann aber
sah man, daß dieser Eingriff wegen des
Ausfalles der dem Eierstock eigenen inneren
Absonderung von für den Körper wichtigen
Stoffen nicht gleichgültig ist und lernte den
Eierstock respektieren. Mit der besseren
Ausbildung der chirurgischen Methoden lernte
man den Weg vom Eierstock bis zur
Gebärmutter, den das Ei zurücklegen muß,
verstopfen. Es sind viele Methoden dieser
Operation angegeben worden; man beobachtete
nämlich, daß oft ein nur unterbundener oder
durchschnittener Eileiter wieder zusammenwuchs
und durchgängig werden konnte, so daß der
Erfolg des Eingriffes in Frage stand. Anderseits

gab dieses Verhalten des Eileiters den
Gedanken ein, auch auf operativem Wege eine

nur zeitweise Unfruchtbarkeit zu erzielen, die
durch eine zweite Operation später wieder
rückgängig gemacht werden könnte. Doch sind
diese Bestrebungen nur ausnahmsweise von
Erfolg gekrönt.

Als die Röntgenstrahlen sich immer größere
Gebiete der Medizin eroberten, beobachtete man,
daß die Bestrahlung der Eierstöcke mit diesen
eine Zerstörung der Eizellen und ihrer
Vorstufen zur Folge hat, also Unfruchtbarkeit
herbeiführt. Man versuchte dann durch genauere
Dosierung der Strahlen nur reife Eier zu
zerstören, in der Hoffnung, durch diese Maßnahme
eine zeitweise Unfruchtbarkeit für eiue Anzahl
Monate herbeizuführen. Die später reifenden
Eier sollten dann die Fruchtbarkeit wieder
garantieren. Es sind auch einige Erfolge
gemeldet worden; aber verschiedentlich beobachtete
man bei Schwangerschaften nach Bestrahlung,
daß die erzengten Kinder Mißbildungen ernstester
Art zeigten. Es handelte sich in mehreren Fällen
um sog. Mongolismus mit Idiotie verbunden.
Die Akten sind über diese Frage noch nicht
geschlossen.

Wie weit die Frage der Unfruchtbarmachung
schon ihre Wellen geworfen hat, ist aus
verschiedenen Erscheinungen der letzten Zeit deutlich

ersichtlich. Da ist z. B. im letzten Sommer
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in gürid) ein 7. internationaler Kongref) für
©eburtenregeluug abgehalten worben, ber bon
allen Seilen ber ©rbe befctjicît warben ift. SReift
waren bie Seilneljmer aSorftetjer bon Seratung?»
[teilen für (Geburtenregelung, rote fie [ich in
bieten Sänbern fittbett. gn Sofio allein gibt e?

g. 18. 68 foldje ©teilen. Sie Hauptarbeit war
ben Mitteln gur Serljinberuug ber ©mpfängni?
gerotbmet; über bie grage ber guläffigteit
würbe nid)t mehr gefprodjen.

Sann roiffen Sie bielleicht au? ber ißreffe,
bah bor einiger geit in ©efterreich ein 2lrgt an»
getlagt rourbe, ber ol)ne 2Bal)l jebe roeiblidje
ober männliche ißerfon, bie bie? roünfchte, fieri-
lifierte unb fehr großen gulauf hatte- be*

fleht eben überall ber SÜöitle bei ber Sebölfe»

rung aller Sauber, fid) in Segug auf ihre Einher»
gapl feinertei Sorfdjriften machen gu laffen.
SSielfad) bertjeiraten fiep aud) junge Seute mit
ber au§briictlid)en 2lbmad)uug, teine Kinber
haben gu roollen. Sa erfdjeint bielen bie ©teri»
lifierung ber grau einfachfte SRittel gum
gwecte. Seh ha&e felber folgeube? erlebt: ein
eben berfjeiratete? ©h^paar tarn gu mir mit
bem Segepren, bie grau unfruchtbar gu machen,
toeil ber SRann einäugig unb er bei Sertuft
be? gweiten 2luge? feine gamilie nicht ernähren
tonnte, geh antwortete ihnen, ber SRann folle
[ich bod) fterilifieren laffen, bamit bei feinem
ebentuellen Sobe ober bei ©djeibung bie grau
einen anberen SRann heiraten tonne, ohne bann
[teril bleiben gu müffen. Sie Seutd)en roiefen
biefen Sorfdjlag mit ©ntrüftung gurüd, worauf
id) fie fortfdjicEte. ©ine bon gpnen, meine
Samen, ergäplte mir bon einer jungen Säuern»
tochter, bie al? berlobt fid) auf Söunfd) ihre?
Sräutigam? IjuKe ©iteiter uuwegfam machen
laffen. Sa? Serlöbni? ging bann au?einanber,
fie heiratete einen Sauern, ber fid) nach Kinheim
feljnt unb roagt e? nicht, ihrem SRanne etroa?
oon bem Sorgegangeuen gu fagen. SRan [teile
fid) ihren @ei[te?guftanb borl

Söenn mir einige allgemeine ©efid)t?puntte
heroorhebett foHen, fo roäre rooht folgenbeê gu
fagen:

©ine s_ßflid)t gur Beugung bon Sîachtommen
fann ber ©taat bem Sürger nidjt auferlegen;
e? fann niemanb bagu gegroungen werben,
gunggefetlenfteuern tonnen h ödjften? bagu bienen,
ben SRännern bie Serf orgung je einer grau
aufgubürben. @o lange bie ftaatlichen ©inrid)»
tungen burd) unberl)ältni?mähig h°he Steuern
bieSeben?f)altung ber Sürger erfdjweren, tonnen
fie aud) nicht bertangen, bah ber ©ingeine feine
Saften nod) freiwillig bermefjrt. ©ine ©deichte»

rung ber Slbgaben für gamilien im Serhältni?
gur Kinbergapl, aber in gang anberem SRafje,

al§ bie? jept ber gad ift, würbe wohl eher
helfen. Ser 2lrgt wirb alfo nicht barum herum
tommen, in gewiffen gälten fRatfcpläge gur
©dfroangerfetjaftsberhütung gu geben; lieber,
at§ bah bie @efd)wängerten bann gu gewerb?»
mähigen Slbtreibern gehen unb bort bie @e=

funbpeit ober gar ba? fiebert berlieren. Ser
©d)uh be? ©taate? für ba? werbenbe Kinb
befdjräntt fid) ja fo roie fo meift nur auf ©traf»
berfolgung nad) gefihehener Sat.

Slber ber Sat be? 2lrgte? barf [ich int ?tü=

gemeinen nur auf geitmeife ©d)mangerfd)aft?=
berpütung erftreden. ©ine Serftümmelung ber

grau burd) operatioe ©terilifation barf nur
für ärgtlid) inbigierte gälle aufgeführt werben.
Sie geitweilige Unfruchtbarmachung auf opera»
tioem SBege ift eine gu unfiepere ©adje, al?
bah man fid) heute fchon barauf eintaffen tonnte;
baSfelbe gilt für bie fRöntgenfterilifation. Stenn
aber eine wirtlich mebiginifd) gu Oerantwortenbe
Slugeige für Unfruchtbarmachung beftetjt, bann
foil auch eine ficEjere SRetpobe gewählt werben,
fobafj eine weitere ©chwangerfchaft wirtlid) un»
bebingt auêgefdjloffen wirb; bamit nicht fpäter
tneHeidjt eine both eingetretene tünftlid) unter»
brochen werben muh. Sllfo genaue 2lu?roal)l
ber gälte, feltene aber grünbliche Strbeit.

3öir tonnten in biefen geilen nur fehr ad»

gemeine Umriffe um biefe? weitläufige ©ebiet
giehen; eine grünbliche Selenchtung ailer bamit
gufammenhängenben gragen würbe einen Oiel

gu groben Umfang annehmen, man tonnte
barüber ein biete? Such fchreiben.

Sdltuei). fiflianuimuirrrui.

Zentraloorstand.
SBie wir ben SRitgliebern bereit? betannt

gegeben, finbet unfere Selegierten» unb (General»

berfammlung am 29. unb 30. guni in Siel
ftatt. S3ir mochten bie SRitglieber heute fdjon
bitten, bie beiben Sage gu referbieren.

Sann möchten wir ben ©ettionen unb SRit»

gliebern mitteilen, bah Slnträge bi§ unb mit
bem 1. SRai in unferem Sefipe fein müffen.
Später eingepenbe Einträge tonnen nicht mehr
berüeffiditigt werben, ba in ber 3Rai=9tummer
bie Srattanbenlifte beröffentlid) wirb.

Sodjmal? mödhteu wir bie ©ettion?präfiben=
tinnen um Slugabe ber genauen Sbreffen bitten,
wer teiue Slbreffe einfenbet, bon bem nehmen
wir an, bah leine 3îed)nung gewünfeht wirb.

Sann teilen wir mit, bah grau tupn in
gürith ba? 40=jährige SerufSjubiläum feiern
tonnte. Ser gubitarin gratulieren wir hergtidj
unb wollen gerne h°ffen, bah fie nodj biete

gahre in unferer SDUtte weilen möge.
9lHen SJtitgliebern teilen wir mit, bah

Sereinêbrofthe, fowie bie Süther „Sie ©tordjen»
taute" unb „SMbel? au? ber gabengaffe" bei
ber gentralpräfibenttn beftellt werben müffen.
gür bie Süd)er gefl. guerft ba? (Selb einfenben

©inb Stitgtieber über irgenb etwa? im Un»

Karen, fo geben wir jebergeit gerne Sluêtunft.
Seue Slitglieber finb un? immer pctglid) will»
tommen.

3Sit tollegialen ©rühen!

gür ben gentralborftanb,
Sie ißräfibentin: Sie ©etretärin:

SR. SR art i. 5ß. ©ünther.
SBohlen, Selepfion 68. SQSinbtfdE), Selektion 312.

$al)rc3rcd)itmtg
be§

©(hioeijtrifchen HclmmmctWcrcins pro 1930.

gimtaljtnett.
^affa=@albo letter Rechnung gr. 303. 73
1228 SRitgtieberbeiträge à

gr. 2. - 2,456. -87 tReueintritte à gr. 1. — „ 87. —
ftapitatrüdgahlungen „ 4,060. —
ginfen „ 1,410.—
Serfdjiebene Seiträge „ 289.95
Srucffad)en „ 608.45
©efthenfe „ 370. —
sjßorto»9tüdbergütungen „ 237.70

Sotal ber ©innahmen gr. 9,822. 83

12 ©ratifïtationen gr. 500. —
19 Unterftüpungen „ 950.—•
Seiträge an Sereine unb gei»

tungen „ 120.80
Seiträge an berfcfjiebene ©et»

tionen „ 105. —
Kapitalanlagen „ 3,610. —
Sructfadjen „ 1,084.20
Honorare pro 1930 „ 1,050. —
Selegierten» unb ©eneralber»

fammtung, ©laru? „ 488.85
Sîeifefpefen unb Saggelber „ 481. —
?ßorti, Setephon unb SRanbate „ 640. 27
Kranfenfaffebeiträge an über

80=jährige SRitglieber „ 414. —
Setriebêfpefen u. Serfthiebene? „ 110, 30

Sotal ber Sluêgaben gr. 9,554. 42

Uitawg.
©umma ber ©innahmen gr. 9,822.83
©umma ber Sluêgaben „ 9,554.42

Kaffabeftanb gr. 268.41

per 31. Member 1930.

Kaffabeftanb gr. 268. 41
9 Obligat. Slargauer Kanto»

nalbant „ 26,000. —
©parheft Slargauer Kantonal»

banf „ 3,354. 10

Sotal gr. 29,622. 51

"^cnnögeits-gfergfeidjnug.

Sermögen am 31. Seg. 1929 gr. 30,107. 83
Sermögen am 31. Seg. 1930 „ 29,622.51

Serminberung gr. 485.32

Scmerfung.
Sie Serminberung ift in ber§auptfad)e wegen

ber @tatuten»Seoifion unb ben öermehrten
Krantentaffebeiträge für über 80=jät)rige SRit»
glieber entftanben.

@thingnach Sorf, 31. Segember 1930.
Sie gentralfaffierin : grau iß a u l i.

©eprüft unb richtig befunben:
®d)ingnach»Sorf, im ganuar 1931.

Sie Sebiforinnen:
grau Sanner, grau ®rb,

Kempttal. ©berwintertljur.

föcd)tuntg ber „6djtocijcr ^cbamme// pro 1930.

©innahmen.
Slbonnement? ber geitung gr. 5,623. 10
gnferate 7,370. 10
©rlö? au? Slbreffen. „ 50.—
Kapitatginfe 418. —

Sotal gr. 13,461, 20

2lu?gaben.
gür Srud ber geitung gr. 5,940.—
gür Sîeubrud ber Slbreffen „ 545. —
gür Sructfadjen „ 49.50
ißrobifion 15°/o ber gnferate „ 1,105.45
Honorare (fRebattion 1600.—,

geitungêtommiffion 200.—,
SRebifion unb ©infenbungen
40.-) 1,840. -geitung?tran?port unb ißorto
ber Sructerei 696. 85

fReifefpefen unb Saggelber nach
©aru? an fünf SRitglieber „ 289.50

ißorto ber Sebatteurin unb
Kaffiererin „ 29. 50

Sotal gt. 10,495. 80

S i l a n g.

Sie ©innahmen betragen gr. 13,461. 20
Sie 2lu?gaben betragen tt 10,495. 80

SReljremnabmen gr. 2,965. 40
Sermögen am 1. ganuar 1930 tr 5,165. 65

gr. 8,131. 05

fer ^tattftettfiûffc im
Rechnungsjahr gefchieftt fr 4,000.—

Serbteiben auf 31. Seg. 1930 gr. 4,131.05

Sermögen?beftanb.
Kantonatbant laut ©parheft Sr. 1,098. —
2lnteilfd)eine Solfêbant, 3 à

gr. 1000. — ff 3,000. —
Kaffenfalbo ff 33. 05

Sota! gr. 4,131. 05

Sern, 31. Segember 1930.

Sie Kaffiererin: 21. 2Bt)hs®uhn.
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in Zürich ein 7. internationaler Kongreß für
Geburtenregelung abgehalten worden, der von
allen Teilen der Erde beschickt worden ist. Meist
waren die Teilnehmer Vorsteher von Beratungsstellen

für Geburtenregelung, wie sie sich in
vielen Ländern finden. In Tokio allein gibt es

z. B. 68 solche Stellen. Die Hauptarbeit war
den Mitteln zur Verhinderung der Empfängnis
gewidmet; über die Frage der Zulässigkeit
wurde nicht mehr gesprochen.

Dann wissen Sie vielleicht aus der Presse,
daß vor einiger Zeit in Oesterreich ein Arzt
angeklagt wurde, der ohne Wahl jede weibliche
oder männliche Person, die dies wünschte,
sterilisierte und sehr großen Zulauf hatte. Es
besteht eben überall der Wille bei der Bevölkerung

aller Länder, sich in Bezug auf ihre Kinderzahl

keinerlei Vorschriften machen zu lassen.
Vielfach verheiraten sich auch junge Leute mit
der ausdrücklichen Abmachung, keine Kinder
haben zu wollen. Da erscheint vielen die
Sterilisierung der Frau das einfachste Mittel zum
Zwecke. Ich habe selber folgendes erlebt: ein
eben verheiratetes Ehepaar kam zu mir mit
dem Begehren, die Frau unfruchtbar zu machen,
weil der Mann einäugig und er bei Verlust
des zweiten Auges seine Familie nicht ernähren
könnte. Ich antwortete ihnen, der Mann solle
sich doch sterilisieren lassen, damit bei seinem
eventuellen Tode oder bei Scheidung die Frau
einen anderen Mann heiraten könne, ohne dann
steril bleiben zu müssen. Die Leutchen wiesen
diesen Vorschlag mit Entrüstung zurück, worauf
ich sie fortschickte. Eine von Ihnen, meine
Damen, erzählte mir von einer jungen Bauerntochter,

die als verlobt sich auf Wunsch ihres
Bräutigams hatte die Eileiter unwegsam machen
lassen. Das Verlöbnis ging dann auseinander,
sie heiratete einen Bauern, der sich nach Kindern
sehnt und wagt es nicht, ihrem Manne etwas
von dem Vorgegangenen zu sagen. Man stelle
sich ihren Geisteszustand vor!

Wenn wir einige allgemeine Gesichtspunkte
hervorheben sollen, so wäre wohl folgendes zu
sagen:

Eine Pflicht zur Zeugung von Nachkommen
kann der Staat dem Bürger nicht auferlegen;
es kaun niemand dazu gezwungen werden.
Junggesellensteuern könnenhöchstens dazu dienen,
den Männern die Versorgung je einer Frau
aufzubürden. So lange die staatlichen Einrichtungen

durch unverhältnismäßig hohe Steuern
die Lebenshaltung der Bürger erschweren, können
sie auch nicht verlangen, daß der Einzelne seine

Lasten noch freiwillig vermehrt. Eine Erleichterung

der Abgaben für Familien im Verhältnis
zur Kinderzahl, aber in ganz anderem Maße,
als dies jetzt der Fall ist, würde wohl eher
helfen. Der Arzt wird also nicht darum herum
kommen, in gewissen Fällen Ratschläge zur
Schwangerschaftsverhütung zu geben; lieber,
als daß die Geschwängerten dann zu gewerbsmäßigen

Abtreibern gehen und dort die

Gesundheit oder gar das Leben verlieren. Der
Schutz des Staates für das werdende Kind
beschränkt sich ja so wie so meist nur auf
Strafverfolgung nach geschehener Tat.

Aber der Rat des Arztes darf sich im
Allgemeinen nur auf zeitweise Schwangerschaftsverhütung

erstrecken. Eine Verstümmelung der

Frau durch operative Sterilisation darf nur
für ärztlich indizierte Fälle ausgeführt werden.
Die zeitweilige Unfruchtbarmachung auf operativem

Wege ist eine zu unsichere Sache, als
daß man sich heute schon darauf einlassen könnte;
dasselbe gilt für die Röutgensterilisation. Wenn
aber eine wirklich medizinisch zu verantwortende
Anzeige für Unfruchtbarmachung besteht, dann
soll auch eine sichere Methode gewählt werden,
sodaß eine weitere Schwangerschaft wirklich
unbedingt ausgeschlossen wird; damit nicht später
vielleicht eine doch eingetretene künstlich
unterbrochen werden muß. Also genaue Auswahl
der Fälle, seltene aber gründliche Arbeit.

Wir konnten in diesen Zeilen nur sehr all¬

gemeine Umrisse um dieses weitläufige Gebiet
ziehen; eine gründliche Beleuchtung aller damit
zusammenhängenden Fragen würde einen viel
zu großen Umfang annehmen, man könnte
darüber ein dickes Buch schreiben.

Schweiz. Hebammenverrin.

XeMrswsfZtaM.
Wie wir den Mitgliedern bereits bekannt

gegeben, findet unsere Delegierten- und
Generalversammlung am 29. und 30. Juni in Viel
statt. Wir möchten die Mitglieder heute schon

bitten, die beiden Tage zu reservieren.
Dann möchten wir den Sektionen und

Mitgliedern mitteilen, daß Anträge bis und mit
dem 1. Mai in unserem Besitze sein müssen.

Später eingehende Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden, da in der Mai-Nummer
die Traktandenliste veröffentlich wird.

Nochmals möchten wir die Sektionspräsidentinnen

um Angabe der genauen Adressen bitten,
wer keine Adresse einsendet, von dem nehmen
wir an, daß keine Rechnung gewünscht wird.

Dann teilen wir mit, daß Frau Kühn in
Zürich das 40-jährige Berufsjubiläum feiern
konnte. Der Jubilarin gratulieren wir herzlich
und wollen gerne hoffen, daß sie noch viele
Jahre in unserer Mitte weilen möge.

Allen Mitgliedern teilen wir mit, daß die

Vereinsbrosche, sowie die Bücher „Die Storchen-
tante" und „Mädels aus der Fadengasse" bei
der Zentralpräsidentin bestellt werden müssen.

Für die Bücher gest. zuerst das Geld einsenden!
Sind Mitglieder über irgend etwas im

Unklaren, so geben wir jederzeit gerne Auskunft.
Neue Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand,
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P. Günther.
Wahlen, Telephon 68. Windisch, Telephon 312.

Jahrcsrcchnung
des

Schweizerischen Helmminenvereins pro 1930.

Kinnahmen.
Kassa-Saldo letzter Rechnung Fr. 303. 73
1228 Mitgliederbeiträge à

Fr. 2.- 2,456.-
87 Neueintritte à Fr. 1. — „ 87. —
Kapitalrückzahlungen „ 4,060. —
Zinsen „ 1,410.—
Verschiedene Beiträge „ 289.95
Drucksachen 608.45
Geschenke „ 370.—
Porto-Rückvergütungen „ 237.70

Total der Einnahmen Fr. 9,822. 83

Ausgaben.
12 Gratifikationen Fr. 500. —
19 Unterstützungen. „ 950.—
Beiträge an Vereine und

Zeitungen „ 120.80
Beiträge an verschiedene

Sektionen „ 105. —
Kapitalanlagen „ 3,610. —
Drucksachen „ 1,084.20
Honorare pro 1930 „ 1,050. —
Delegierten- und Generalversammlung,

Glarus „ 488.85
Reisespesen und Taggelder „ 481. —
Porti, Telephon und Mandate „ 640. 27
Krankenkassebeiträge an über

80-jährige Mitglieder „ 414. —
Betriebsspesen u. Verschiedenes „ 110. 30

Total der Ausgaben Fr. 9,554. 42

Bilanz.
Summa der Einnahmen Fr. 9,822.83
Summa der Ausgaben „ 9,554.42

Kassabestand Fr. 268.41

Hermögensbestand per ZI. Dezember 1930.

Kassabestand Fr. 268. 41
9 Obligat. Aargauer

Kantonalbank
„ 26,000. —

Sparheft Aargauer Kantonalbank

„ 3,354. 10

Total Fr. 29,622.51

Hermögens-Hergleichung.

Vermögen am 31. Dez. 1929 Fr. 30,107. 83
Vermögen am 31. Dez. 1930 „ 29,622.51

Verminderung Fr. 485.32

Bemerkung.
Die Verminderung ist in der Hauptsache wegen

der Statuten-Revision und den vermehrten
Krankenkassebeiträge für über 80-jährige
Mitglieder entstanden.

Schinznach-Dorf, 31. Dezember 1930.
Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:
Schinznach-Dorf, im Januar 1931.

Die Revisorinnen:
Frau Tanner, Frau Erb,

Kempttal. Oberwinterthur.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 19Z0.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,623. 10
Inserate 7,370. 10
Erlös aus Adressen. „ 50.—
Kapitalzinse „ 418. —

Total Fr. 13,461. 20

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr. 5,940.—
Für Neudruck der Adressen „ 545. —
Für Drucksachen „ 49.50
Provision 15°/o der Inserate „ 1,105.45
Honorare (Redaktion 1600.—,

Zeitungskommission 200.—,
Revision und Einsendungen
40.-) 1,840.-

Zeitungstransport und Porto
der Druckerei 696. 85

Reisespesen und Taggelder nach
Garus an fünf Mitglieder „ 289.50

Porto der Redakteurin und
Kassiererin „ 29. 50

Total Fr. 10,495. 80

Bilanz.
Die Einnahmen betragen. Fr. 13,461. 20
Die Ausgaben betragen „ 10,495. 80

Mehreinnahmen Fr. 2,965. 40
Vermögen am 1. Januar 1930 5,165. 65

Fr. 8,131. 05
Der Krankenkasse im Wech-

»mngsjahr geschickt 4,000.—
Verbleiben auf 31. Dez. 1930 Fr. 4,131.05

Vermögensbestand.
Kantonalbank laut Sparheft Fr- 1,098. —
Anteilscheine Volksbank, 3 à

Fr. 1000.— „ 3,000. —
Kassensaldo „ 33. 05

Total Fr- 4,131. 05

Bern, 31. Dezember 1930.

Die Kassiererin: A. Wyß-Kuhn.
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